
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren

Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur:

26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.,

Redakteur Dr. H. A. Daniel.

II 433. Halle, Donnerſtag den 18. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.
Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land das Landräthliche Kreisblatt des Saalkrei-

ſes, eröffnet mit dem 1. October d. J.
Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer beträgt 221/
Sgr. Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung

C Für das vierte Onuartal.

ein neues Abonnement. Der vierteljährliche Abonnements Preis für
Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 261/4

28 Expedition die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und

eiffert (Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Die geehrten Abon-
nenten wollen bei Beſtellungen und Einſendung von Jnſeraten unſere Zeitung als

bezeichnen.
„Halliſcher Courier (Waiſenhaus)“

3nhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Breslau
(Paris.) Jtalieniſche Staaten (Turin, Rom, Neapel.)

Münſter, Wien, Mainz, Kiel, Frankfurt a. M.) Frankreich
Türkei (Konſtantinopel.) Provinzielles (Aus dem Saalkreiſe,

Merſeburg, Wittenberg.) Vermiſchtes. Verzeichniß der in der erſten Verlooſung am 9. September 1851 gezogenen Schuld
verſchreibungen der Staatsanlejhe de 4850. Handelsnachrichten.

c

Halle, den 18. September.
Der Schleſiſche und Weſtphäliſche Landtag ſind

am 14. eröffnet.
Der Rundſchauer der „N. Pr. Z.“ beſpricht die Wahl-

weigerung des Hrn. v. Bethmann-Hollweg, in wel-
cher man zunächſt, ſammt dem Proteſte des Grafen Fürſten-
berg „den Gegenſatz der Rheinprovinz zu den übrigen Provin-
zen“ angedeutet findet. Sodann wird eine Eingabe einer gro-
ßen Anzahl von Rittergutsbeſitzern der Provinz Sachſen an den
Miniſter des Jnnern vom 3. März d. J. mitgetheilt, in wel
cher „um Einberufung eines, die Kommunal Intereſſen der
Provinz wahrnehmenden Landtages“ gebeten wird. Die erſte
Unterſchrift iſt die des Herrn v. BethmannHollweg. Ein Wi-
derſpruch mit dem Proteſte liegt unſeres Erachtens darin, daß
in dieſem der vage Ausdruck vorkommt, „die Provinzialſtände
ſeien durch das Geſetz vom 14. März 1850 im Allgemeinen
unbedingt aufgehoben“, in der Eingabe aber ihr Beſtehen
fürkommunalſtändiſche Angelegenheiten ſehr gründ-
lich vertheidigt wird.

Fürſt Metternich wird, vom Kaiſer eigenhändig ein-
geladen, ſich baldigſt nach Wien begeben.

Jn Paris noch immer Gerede über ein Miniſterium
Mathilde“, welches die Couſine des Präſidenten, Fürſtin Ma
thilde Demidoff, aus ſpecifiſch imperialiſtiſchen Elementen zu
ſammen ſetzen will. Daneben Gerüchte über Staatsſtreiche, die

am 15. mit der Proklamirung des Kaiſers zu Tage treten
ſollten.

Frankreich ſcheint ſich der ſpaniſchen Jntereſſen auf Cuba
annehmen zu wollen.

Die „Times“ hat einen Wandercorreſpondenten nach Nea-
pel geſchickt, um Gladſtone's Angaben zu prüfen. Sie ſieht
ſich veranlaßt, dieſelben, im Allgemeinen als ohne alle Kennt
niß neapolitaniſcher Zuſtände im Beſondern für vielfach unbe

gründet zu erklären.
Die Piusvereine werden die Generalverſammlung
in Mainz halten.



Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 17. September ent

hält Folgendes:
Auf Jhren Bericht vom 6. d. M. will Jch die Herabſetzung

des Zinsſatzes der fünfprocentigen Staats Anleihe vom Jahre
1848 auf Proc. hiermit genehmigen. Zu dieſem Behufe ſind
durch die mit dem Konventirungsgeſchäft zu beauftragende Haupt-
Verwaltung der Staatsſchulden ſämmtliche verzinsliche Schuld-
verſchreibungen jener Anleihe, mit Ausſchluß derjenigen, welche
in der am 5. d. M. ſtattgehabten Verlooſung, behufs der plan-
mäßigen Tilgung, gezogen worden ſind, zur baaren Rückzahlung
am 1. April 1852 zu kündigen. Die Kündigung, welche vor
dem 1. Oktober d. J. durch eine in dem Staats Anzeiger, den
Amtsblättern und den Berliner Zeitungen zu erlaſſende Be-
kanntmachung zu bewirken iſt, hat mit der Maßgabe zu geſche-
hen, daß denjenigen Gläubigern, welche in die Zinsherabſetzung
auf 4 Proc. vom 1. April 1852 ab willigen und dies durch
Einreichung ihrer Obligationen bei der Kontrole der Staatspa-
piere oder den Regierungs Hauptkaſſen zur Abſtempelung auf
A Procent bis ſpäteſtens zum 30. November d. J. zu erken-
nen geben, auch noch der volle Genuß des letzten am 1. Okto-
ber 1852 zahlbaren fünfprocentigen Coupons der erſten Zins
Serie verbleiben ſoll. Die zu konvertirenden Obligationen ſind
mit dem Reductionsſtempel zu bedrucken und den Einreichern
demnächſt zurückgegeben. Von allen übrigen Obligations Beſi-
tzern dieſer Anleihe, welche ihre Obligationen bis zum 30. No-
vember d. J. in obiger Weiſe nicht eingereicht haben, wird an
genommen daß ſie den Rückempfang ihrer Kapitalien der Zins-
ermäßigung vorziehen, und haben dieſelben daher den Nominal-
betrag ihrer Obligationen gegen Rückgabe derſelben nebſt den
am 1. Oktober 1852 fällig werdenden Zins Coupons bei derStaatsſchulden-Tilgungetaſe, reſp. den Regierungs Hauptkaſſen

am 1. April 1852 in Empfang zu nehmen, da von dieſem Tage
an jede weitere Verzinſung der nicht konvertirten Obligationen
aufhört. Die durch das Geſetz vom 7. Mai d. J. Geſetz
Sammlung S. 237) angeordnete Tilgung der freiwilligen An-
leihe behält ihren Fortgang, ſo weit nicht das Schuldkapital in
Folge des jetzigen Erlaſſes zur Rückzahlung gelangt. Für die
Ausführung dieſes Erlaſſes, welcher durch die GeſetzSammlung
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen iſt, haben Sie Sorge zu
tragen.

Sansſouci, den 10. September 1851.
Friedrich Wilhelm.

von Bodelſchwingh.
An den Finanz- Miniſter.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den
nachſtehend verzeichneten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu
verleihen, und zwar:

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub:

dem General-Major Brunſig, Edler von Brun, Com-
mandeur der 15. Jnfanterie Brigade.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit
Schwertern am Ringe:

dem Kommandanten von Frankfurt a. M., Major Deetz,
aggregirt dem 3. Artillerie Regiment.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife:

dem Oberſt von Cranach, Commandeur des 25. Jnfan-
terie Regiments dem Oberſt von der Goltz, Commandeur des

34. Jnfanterie Regiments (2. Reſerve Regiment); dem Oberſt-
Lieutenant Schudze, Commandeur des 8. ArtillerieRegiments;
dem Oberprediger Thielen vom General Kommando des 8.
Armee-Corps.

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
dem Oberſt von Bönigk, Commandeur des 28. Jnfante-

rie Regiments dem Major von Eberſtein, vom 28. Jnfan-
terie Regiment; dem Major Schirmer, Commandeur des 1.
Bataillons (Köln) 28. Landwehr Regiments dem Major von
Below, vom 29. Jnfanterie-Regiment; dem Major von Schu-
bert, vom 39. Jnfanterie Regiment (7. Reſerve Regiment);
dem Major Lympius, vom 8. Artillerie-Regiment; dem Artil-
lerie Offizier des Platzes Luxemburg, Hauptmann Klein-
ſchmidt; dem Militair-Polizei-Jnſpektor der Bundesfeſtung Lu-
xemburg, Vlatten, dem Ober Lieutenant Schuler, vom
Frankfurter Linien Bataillon und dem Regiſtrator Diedrich
von der Kommandantur der Bundes Feſtung Mainz.

Den St. Johanniter-Orden:
dem Oberſt- Lieutenant von Stülpnagel, Commandeur

des 7. UlanenRegiments.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Ober Präſidenten der Provinz Preußen, Eich
mann, das Kuratorium der Univerſität zu Königsberg zu über-
tragen und

Dem praktiſchen Arzte Dr. Lisner zu Ruhrort, Regie-
rungsBezirks Düſſeldorf, den Charakter als Sanitätsrath zu
verleihen.

Angekommen: Se. Excellenz der General Lieutenant
und Chef des Generalſtabs der Armee, von Revyher, von
Hamburg.

Der Erbſchenk in Hinterpommern, Graf Krokow von
Wickerode, von Krokow.

Breslau, den 15. September. Die „Schl. Z.“ berichtet:
Der Schleſiſche Provinzial Landtag wurde am geſtrigen Tage
eröffnet. Nachdem ſich die Deputirten in den vorhergehenden
Tagen eingefunden und auf Grund der in den Einberufungs-
ſchreiben enthaltenen Weiſungen bei dem Oberpräſidenten
Freiherrn von Schleinitz und dem Landtagsmarſchall Für-
ſten von Pleß gemeldet hatten, begaben ſie ſich, um das
Werk unter Gottes Beiſtand zu beginnen, geſtern früh um
9 Uhr in die Kirche, und zwar die Deputirten katholiſcher
Konfeſſion in die Kirche zu St. Adalbert, die der evan-
geliſchen Konfeſſion in die Eliſabethkirche. Nach dieſer kirch
lichen Vorbereitung begann zu Mittag die eigentliche Feier-
lichkeit. Der Oberpräſident v. Schleinitz erklärte als Königl.
Kommiſſarius den Provinzial Landtag im Namen des Königs
für eröffnet und bemerkte, daß die Dauer deſſelben auf vier
Wochen beſtimmt ſei, jedoch von Sr. Majeſtat dem Könige ver-
längert werden würde, wenn die Vorlagen nicht erledigt werden
ſollten. Zur Vorlage kommen zuerſt die bekannten Abänderungs-
Vorſchläge der neuen Gemeinde Ordnung, die Provinzial
Feuer Societät, ſo wie der Rechnungsabſchluß über den Bau
des Ständehauſes. Um 3 Uhr Nachmittags war bei dem Herrn
Oberpräſidenten v. Schleinitz großes Diner, welchem außer den
Deputirten noch viele diſtinguirte Perſönlichkeiten der Stadt
beiwohnten. Die erſte Sitzung des Landtages findet heute um
12 Uhr Statt.

Münſter, den 14. September.
die feierliche Eröffnung unſeres Provinzial-Land-
tages. Jn althergebrachter Weiſe bereiteten ſich die Stände
durch kirchliche Feier zu dem wichtigen Akte vor, und zwar der

Heute Vormittag erfolgte
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katholiſche Theil in dem Dom unſerer Stadt, der evangeliſche Marchfelde und die Reiſe nach Verona. Das in den polniſchen,
in der hieſigen evangeliſchen Kirche. Nach dem Gottesdienſte mit Jnbegriff der mähriſchen Provinzen ſtationirte Armeecorps
verſammelten ſich die Stände in dem hiſtoriſch berühmten Frie- wird ſich um Lemberg concentriren und daſelbſt vor dem Mo
densſaale, in welchem auch in früherer Zeit die Sitzungen des
Provinzial Landtages ſtattfanden. Hier wird der Landtag er-

öffnet. (N. Pr. 3.)Dem „Journal des Débats“ wird vom 7. September aus
Wien geſchrieben, es habe Fürſt Metternich vom Kaiſer
eine eigenhändige Einladung erhalten, ſeinen Wohnſitz wieder in
Wien zu nehmen, damit er die Rathſchläge ſeiner Erfahrung
benutzen könne. Der Miniſterrath ſoll einen ähnlichen Wunſch
in einem Dokumente ausgeſprochen haben, welches ein eigener
Kurier mit einem gewiſſen Aufſehen nach Johannisberg über-
brachte. Die Einladung des Kaiſers war in den erſten Tagen
des Auguſt angelangt, die Abreiſe wurde auf den 24. Auguſt
feſtgeſetzt, aber durch die projektirten Reiſen des Kaiſers nach
Jſchl und Verong verzögert. Das Rendezvous in Jſchl war
von lange her und ohne große Schwierigkeit vorbereitet, um die
wieder hergeſtellte Eintracht beider Souveräne kund zu geben
und zu befeſtigen. Die Nachrichten über Unruhen in Jtalien
werden ebenfalls als ungenau bezeichnet, und die nahe Abreiſe
des Kaiſers nach Verona in Ausſicht geſtellt. Fürſt Metternich
iſt weder krank, noch geiſtesſchwach, ſondern im Vollbeſitze ſeiner
Geſundheit, und verbringt ſeine Zeit mit Arbeiten in ſeinem
Kabinette oder Spaziergängen auf der Terraſſe ſeines Schloſſes.
Er beabſichtigt nicht, an den Geſchäften theilzunehmen und macht
kein Geheimniß daraus. Er kann jetzt rathen, aber nicht aus
führen. „Auf die Scene werde ich nicht mehr gehen“, ſagt er,
„und in den Couliſſen behagt es mir nicht. Einfacher Zu-
ſchauer von jetzt an, werde ich mich in die erſten Ranglogen
ſetzen. Von da werde ich die Schauſpieler beurtheilen und
meine Rathſchläge Denen nicht verweigern, welche ſie verlangen.“
Darum wird aber Fürſt Metternich den Staatsgeſchäften in
Wien nicht fern ſtehen. Wollte er ſelbſt, er könnte es nicht.
Darum iſt ſeine Rückkehr ein wichtiges Ereigniß und ſpannt all-
gemein die Neugier. Fürſt Metternich gehört nicht zur Partei
der Reaktion, verhehlt dies nicht und erkennt die Nothwendig-
keit gründlicher Modifikationen, ernſthafter Konzeſſionen an.
Er erkennt „gewiſſermaßen“ die Principien des Conſtitutionalis-
mus an, aber ſeine Reform ſchließt die Zerſtörung aus. Er
will Sitten, Gewohnheiten, Geſchichten und Ueberlieferungen
eines Landes nicht verkannt wiſſen, er hält die althergebrachten
Einrichtungen Oeſterreichs noch für tiefwurzelnd. Und dieſe An-
ſichten datiren nicht von heute, ſondern wurden bereits vor lan-
ger Zeit in einer Denkſchrift dem Kaiſer Franz vorgelegt, der
die Sache nicht für dringend hielt. Das Chargkteriſtiſche an
der Politik Fürſt Metternich's iſt, das er Oeſterreich ſtets als
einen Staatenverein betrachtet hat, der trotz ſeiner Unterwerfung
unter einer Centralgewalt ſtets verſchieden und getrennt geweſen,
daß dieſe Staaten an der Trennung halten und bei aller Cen-
traliſation nach oben Wahrung der Jndividualität nach unten
verlangen, welche Tendenz der Regierung ſehr zuſtatten kommen
kann.

Wien, den 11. September. Die Manöver in Verona be
ginnen den 16. September und werden am 21. Oktober mit
einem Seegefecht am Gardaſee endigen, bei welcher Gelegenheit
der Kaiſer die daſelbſt aufgeführten Befeſtigungsarbeiten zu be-
ſichtigen gedenkt. Mailand ſoll von Sr. Majeſtät unbeſucht
bleiben, dagegen Trieſt und Venedig ſowohl auf der Hin als
bei der Rückreiſe berührt werden. Prinz Albrecht von Preußen

ird den Kaiſer nach Verona begleiten. Die Reiſe Sr. Ma-
jeſtät nach Galizien iſt ebenfalls als gewiß zu betrachten und
zwar wird ſie denſelben Zweck haben, wie der Ausflug nach dem

narchen militäriſche Uebungen anſtellen. (Fr. O. P. A.
Wien, den 12. September. Dem Vernehmen nach hat die

preußiſche Regierung durch ihren Geſandten in Paris der fran
zöſiſchen Regierung erklären laſſen, daß ſie, wenn der Geſammt
eintritt Oeſterreichs in den deutſchen Bund in Frankfurt bean
tragt werden ſollte, der Annahme dieſes Antrags kein Hinderniß
in den Weg legen und jedenfalls die Anſicht feſt halten
werde, daß dieſe Angelegenheit eine rein deutſche ſei, und ſomit
die Proteſte auswärtiger Mächte gegen den Geſammteintritt nicht

zu beachten ſeien. (Fr. O. -P. A. Z.)
Mainz. Der Zweifel darüber, wo denn heuer die katho-

liſchen Vereine Deutſchlands ihre Generalverſammlung
halten werden, iſt nun gelöſt der Vorort (Linz) macht bekannt,
daß, da die Abhaltung der fünften Generalverſammlung auch
in Münſter, Aachen, Köln und Berlin leider auf unerwartete
Hinderniſſe geſtoßen iſt, das Anerbieten des Vereins zu Mainz
angenommen und der 7., 8. und 9. October als Verſammlungs-
tage beſtimmt wurden.

Kiel, den 15. September. Nachdem die deutſchen Bun-
des Kommiſſäre in der verfloſſenen Woche ſich auf ihrem freund-
lichen Sommerſitze, dem Düſternbrooker Badehauſe, wieder ein-
gefunden hatten, wo manche arme Leute nicht ungetröſtet den
Grafen v. Mensdorff beſuchen, machten die beiden Kommiſſäre
am folgenden Tage nach ihrer Rückkehr eine kleine Exceurſiton.
Der Graf ſchiffte über den ſchönen Hafen, um auf einem be
nachbarten Gute einen Beſuch abzuſtatten, während um 11 Uhr
der Generalmajor v. Thümen nach Schleswig fahren wollte.
Man meint, daß der landesherrliche Kommiſſär eine dieſer klei-
nen Excurſionen mitgemacht habe. Am folgenden Nachmittage
traf General v. Thümen zum gewöhnlichen Diner auf Düſtern-
brook wieder ein. Ob die reichhaltigen Depeſchen, die ſpäter
expedirt ſein ſollen, mit dieſem Beſuche im Schleswigſchen in
Verbindung ſtanden, können wir unmöglich ſagen. (H. C.)

Frankfurt a. M., Montag den 15. September. Das Kom-
miſſorium in der heſſiſchen Angelegenheit iſt verlängert worden,
damit dem Bundestage von demſelben über die betreffenden Zu
ſtände Bericht erſtattet werde. (T. D. d. C. -B.)

Frankreich.
Paris, den 12. September. Aus beſter Quelle kann die

Mittheilung gemacht werden, daß die Miniſter unter dem Vorſitz
des Präſidenten Ludwig Napoleon ſchon zwei Berathungen über
die cubaniſche Angelegenheit gehalten und einmüthig beſchloſſen
haben, erforderlichenfalls entweder mit oder ohne Englands Mit-
wirkung die nachdrücklichſten Maßregeln zum Schutz der Rechte
der Königin von Spanien zu ergreifen. Die franzöſiſche Regie
rung kennt die Gefahren wohl, welche ihre weſtindiſchen Kolo
nien bedrohen, wenn Cuba in den Beſitz der Vereinigten Staa
ten überginge, und hat Tahiti noch nicht vergeſſen.

(Fr. O. -P. A. 3.)
Paris, den 13. September. Wenn es wahr iſt, was das

Sprichwort ſagt, daß es keinen Rauch ohne Feuer giebt, ſo
muß man durchaus an einen vom Elyſée her drohenden Staats
ſtreich glauben. Die darauf bezüglichen Gerüchte wiederholen
ſich mit einer Hartnäckigkeit, daß das Kabinet ſie heute Abend
durch das „Bulletin de Paris“, die „Patrie“ und die andern
halboffiziellen Blätter ausdrücklich dementiren zu müſſen geglaubt
hat. Aber man ſagt doch: irgend etwas Wahres muß doch
daran ſein. Phantaſiereiche Hypotheſenmacher wollen ſogar ſchon
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Tag und Stunde wiſſen, wo Louis Rappoleon ſeinen Triumph
einzug in die Tuilerien halten wird, nämlich übermorgen, Mon-
tag, den 15. dieſes. Alle dieſe Gerüchte ſind Dampf, aber wo
Rauch aufſteigt, da muß doch auch Feuer ſein. (O.-3.)

Paris, den 14. September. Den Buchhändlern Le Comte
und Le Bland in Paris hat der Miniſter des Jnnern wegen
Verkaufs demokratiſcher Journale die Gewerbebefugniß entzogen.

(T. D. d. St. -A)
Paris, Montag den 15. September, Abends 8 Uhr. Heute

fand die feierliche Grundſteinlegung für die Centralhallen ſtatt.
Der anweſende Präſident der Republik ſprach bei dieſer Gele-
genheit: es werde Frankreich mit Hülfe Gottes und guter Bür-
ger hoffentlich ein ſolides, geſellſchaftliches Gebäude erhalten,
welches gegen Gewaltſamkeiten und gegen die Beweglichkeit
menſchlicher Leidenſchaften ſchützen werde. Die Ceremonie
wurde ungeſtört um 2 Uhr beendigt.

Das Departement Ardeche iſt in Belagerungszuſtand er-
klärt worden die Permanenz Kommiſſion hat dieſe Maßregel ge-

billigt. (T. D. d. C. B.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, Donnerſtag den 14. September. Die Regierung
beabſichtigt, zu Paris ein GeneralKonſulat zu errichten und ſoll
für dieſen Poſten der daſelbſt wohnende Advokat Paltrinieri be-

ſtimmt ſein. (T. D. d. C. -B.)NRonm, Donnerſtag den 11. September. Der neue ſpaniſche
Geſandte Colombi hat ſein Beglaubigungsſchreiben Sr. Heilig-
keit dem Papſte überreicht. Zur Beſtreitung der Staatsbe-
dürfniſſe iſt ein außerordentlicher Steuerzuſchlag im Betrage von
1 Million Scudi verfügt und ausgeſchrieben worden.

(T. D. d. C. -B.)
Neapel. Der König hat, nach Mittheilung der „Gazz. di

Mil.“, eine Kommiſſion behufs der Vornahme einer Reform des
Gefängnißweſens ernannt und mehrere Mitglieder des diploma-
tiſchen Korps erſucht, die Arbeiten der Kommiſſion zu verfolgen
und die Gefängniſſe des Landes zu beſichtigen.

Die „Times“ macht in einem langen Artikel bekannt,
daß ſie gleich nach der Veröffentlichung der Gladſtone'ſchen
Briefe ihren Jtalieniſchen Hauptkorreſpondenten nach Neapel
deputirt habe, damit derſelbe dort gewiſſenhafte Nachforſchungen
über die Sachlage anſtelle. Nachdem dieſer nun Rapport er-
ſtattet, findet die „Times daß das Verfahren der Neapolita-
niſchen Regierung zwar nicht zu rechtfertigen, aber als Konſe-
quenz des Benehmens der Revolutionäre zu erklären ſei.

Türkei.
Konſtantinopel den 30. Auguſt. Heute Morgen iſt der

amerikaniſche Dampfer „Miſſiſippi,“ mit dem bevollmächtigten Mi-
niſter Hrn. Marſh an Bord, von Smyrna hier eingetroffen und
hat vor Topchane Anker geworfen. Die Beſchädigungen welche
er bei Smyrna durch ſein Stranden erlitten waren unbedeutend,
und werden in die Erfüllung ſeiner Beſtimmung keine Verzöge-
rung bringen. Koſſuth wird morgen wahrſcheinlich bereits inGhem lek ſyn, und der „Miſſiſippi“ wird auch baldigſt von hier

dahin abgehen, ſo daß vielleicht noch vor dem 13ten die Türkei
der läſtigen Hut ſich wird enthoben ſehen. Der „Miſſtſippi“ wird
von Gibraltar aus direct nach NewYork ſteuern. (A. A. Z.)

Provinzielles.
Aus dem Saalkreiſe, den 15. September. An Stelle

hard Hädicke, welchem wegen ſeines vorgerückten Alters die
wiederholt von ihm nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt worden,
iſt der bisherige Schöppe Wilhelm Zſchäge zu Teicha zum
Schulzen beider Gemeinden ernannt worden.

Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg
vom 13. September enthält folgende Perſonal Veränderungen

Der Geheime Regierungs Rath von Werder iſt zum
Ober Regierungs Rathe und Dirigenten der Abtheilung des
Jnnern bei der Regierung zu Merſeburg ernannt worden.

Der Kupferſchmiedemeiſter Johann Ludwig Schneider in
Eckartsberga iſt unterm 16. Juli er. als Agent der Aachen-
Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft beſtätigt worden.

Der Oekonomie- Amtmann Auguſt Wilhelm Pilarick aus
Lauchſtädt hat die Agentur der Magdeburger Feuer Verſiche
rungs Geſellſchaft niedergelegt.

Die Schul und Küſterſtelle in Nietleben, 1. Ephorie
Halle, Königlichen Patronats, iſt durch die freiwillige Emeriti-
rung ihres bisherigen Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbe-
ſetzung bereits eingeleitet.

Die Schul und Küſter-Subſtitutenſtelle in Schöna,
Ephorie Torgau, Königlichen Patronats, iſt durch den freiwilli-
gen Abgang ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Die Cantor und zweite Knabenlehrerſtelle an der Stadt-
ſchule zu Ortrand, Ephorie Elſterwerda, Privat Patronats,
wird durch die freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Jnha-
bers zu Michaelis d. J. erledigt.

Zu derſelben Zeit wird auch die demſelben Patronat unter
worfene neuerrichtete Elementarlehrerſtelle daſelbſt beſetzt.

Die Lehrerſtelle an der Armenſchule zu Düben, Ephorie
Eilenburg, Privat-Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung
ihres bisherigen Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung
bereits eingeleitet.

Die Schulſtelle in Pettſt ädt, Ephorie Freiburg, Privat-
Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jn
habers erledigt.

Die erſte Mädchenlehrer- und Küſterſtelle in Seyda,
Ephorie Seyda, Königlichen Patronats, iſt durch die Emeriti-
rung ihres bisherigen Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbe-
ſetzung bereits eingeleitet.

Die Schul und Küſterſtelle zu Rothenberga, Ephorie
Eckartsberga Privat Patronats, iſt durch das Ableben ihres
bisherigen Jnhabers erledigt.

Die Kantor und 2. Knabenlehrerſtelle an der Stadtſchule
zu Lützen, PrivatPatronats, iſt durch das Ableben ihres bishe-
rigen Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits ein

eleitet.
Dem forſtverſorgungsberechtigten Jäger Ritter iſt die

Förſterftelle zu Rothenſchirmbach in der Oberförſterei Bi-
ſchofrode vom 1. Juli d. J. ab definitiv verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarradjunctur zu Nien
ſtedt, in der Diöces Sangerhauſen, iſt der bisherige Pfarrer
zu Tauhardt, Chriſtian Gottlieb Olbricht, berufen worden.
Patron der dadurch vacant gewordenen Pfarrſtelle zu Tauhardt
iſt der Beſitzer des Ritterguts Tauhardt.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Buckau, in der
Diöces Zieſar, iſt dem bisherigen Hülfsprediger zu Zieſar, Dr.

Carl Friedrich Alexander Theodor Kühne, verliehen worden.
Die dadurch varant gewordene Hülfspredigerſtelle zu Zieſar iſt
Königlichen Patronats.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Gleſien,
in der Diöces Gollme, iſt der bisherige Pfarrer zu Hohen

des bisherigen Schulzen zu Teicha und Räthern, Bern ha rm, Johann Gottlieb Loſchner, berufen worden. Patron
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der dadurch vacant werdenden Pfarrſtelle zu Hohenthurm iſt Düſſeldorf. Als der Zug hier, natürlich ſpäter als die telegra
der Kammerherr von Wuthenanu auf Gleſien.

Der Schulze Karl Gerboth zu Uthleben iſt
phiſche Depeſche, anlangt, ſind die beiden Reiſenden im Begriff,

zum vom Bahnhofe nach Hauſe zu gehen; der dort anweſende Poli
Schiedsmann für den 3. Bezirk in der Grafſchaft Stolberg ge zeikommiſſair erſucht ſie aber, gefälligſt auf einen Augenblick
wählt und als ſolcher verpflichtet.

Der ſeither bei der Königlichen General Kommiſſion zu
Münſter beſchäftigt geweſene Regierungs Aſſeſſor Herdinck
iſt als SpecialKommiſſarius in Auseinanderſetzungsſachen zu
Hettſtedt angeſtellt worden.

Wittenberg, den 11. September. Geſtern früh begann die
diesjährige Konferenz des lutheriſchen Central Vereins unter
Vorſitz des Präſidenten Göſchel. Der Abgeordnete von Pom-
mern, Superintendent Otto aus Naugard, hielt einen ausführ-
lichen, tief eingehenden Vortrag über die Gemeindeordnung.
Die heutige Sitzung begann nach Verleſung des Protokolls dä-
mit, daß Superintendent Zahn aus Neuſtettin beauftragt wurde,
den Elberfelder Kirchentag im Namen des Central Vereins zu
erſuchen, den Fürſten ihre Unbilligkeiten gegen die lutheriſche
Kirche ehrerbietigſt vorzuſtellen. Zum Schluſſe wird eine Peti-
tion an den Ober-Kirchenrath, welche um lutheriſche Vertretung
im Kirchen Regiment, ſo wie um gründliche Reviſion der Ge-
meindeOrdnung bittet, berathen und angenommen. (Schleſ. Z.)

Vermiſchtes.
Folgende Münchhauſeniade wird von der pariſer „L. C.“

als Satire auf den modernen Fortepianismus erzählt. Der
ruſſiſche Graf Orloff hat vor Kurzem dem Kaiſer von Rußland
einen jungen Pianiſten, aus der Wallachei gebürtig, vorge-
ſtellt. Derſelbe nennt ſich Friedrich Bolz und beſitzt vier Hände,
jede mit 10 Fingern. Dieſer vierhändige Pianiſt iſt bis zum
Alter von 20 Jahren von einem griechiſchen Prieſter, dem Pa-
ter Philippi, erzogen worden. Derſelbe lehrt ihn das Orgel-
ſpielen hierauf arbeitete Friedrich Bolz ganz allein, und es
gelang ihm, ein wirklicher Künſtler zu werden. Er fertigte ſich
ſelbſt ein Piano von 8 Octaven an, auf welchem er ohne Mühe
ſpielt, denn ſeine Vorderarme ſind ein Drittel länger als die
gewöhnlichen Arme. Während 8 Jahren arbeitete Friedrich
8 Stunden pr. Tag, ohne ſein Jnſtrument zu verlaſſen er aß
ſelbſt während dieſer Zeit. Um Mittag brachte man ihm eine
Suppe, welche er mit der einen Hand nahm, während die an-
deren fortfuhren zu ſpielen. Die erſte rechte Hand hat die
liszt'ſche Methode, die erſte linke Hand die Emile Prudent's;
die zweite Rechte die Thalberg's und die zweite Linke die Cho-
pin's. Dieſe verſchiedenen Methoden bringen einen merkwürdi-
gen Effekt hervor. Der griechiſche Prieſter, der Friedrich erzo-
gen hat, iſt letztes Jahr geſtorben und hat ihm ein kleines
Vermögen hinterlaſſen; der vierhändige Künſtler hat ſich dafür
eine Anzahl Diamantringe gekauft wenn er ſpielt, zieht er ſie
alle an, woduxch die Wirkung eines diamantenen Regens her-
vorgebracht wird. Friedrich Bolz wird im nächſten Winter nach
Paris kommen. Man zweifelt nicht, daß er eine ungeheure
Senſation hervorbringen wird.

Die Telegraphen bewähren ſich als Schrecken der küh-
nen Greifer. Vor einigen Tagen reiſt ein Pole mit dem Ei-
ſenbahnzug von Minden nach Düſſeldorf; mit ihm in demſelben
Wagen ſitzen noch zwei Herren, angeblich aus Düſſeldorf. Nicht
weit von der Station Oberhauſen bemerkt der Pole, daß ihm
ſeine koſtbare goldene Lorgnette abhanden gekommen. Auf der
letzten Station hat er ſie noch gehabt, ſeine beiden Mitreiſenden
erſcheinen ihm als Escamoteure ſeines Beſitzthums, und in
Oberhauſen macht er demnach dem Bahnhofs Jnſpector Anzeige
von der Sachlage. Dieſer telegraphirt den Fall ſofort nach

mit ihm in das Jnſpectionszimmer zu treten. Der Weigerunwird dringendere polizeiliche Aufforderung entgegengeſetzt, ins

ſie müſſen, nebſt dem Polen, ſich zu dem Eintritt in's Zimmer
bequemen. Der eine der verdächtigen Reiſenden, ein artiger
Mann, nimmt den Hut ab, und aus dieſem fällt die Lorgnette.
Was geſucht werden ſollte, hatte ſich alſo von ſelbſt eingefunden.
Der Pole, der eilig weiter reiſen mußte, gab zu, daß der Aufent
halt ſeiner Lorgnette in einem fremden Hute vielleicht nur auf
einem Scherz beruhe, der Hutbeſitzer war derſelben Meinung,
und der Sache ſoll keine weitere Folge gegeben worden ſein.
So berichtet die „Duisburger Zeitung.“

Vor einigen Tagen geriethen ein Paar jugendliche, in
Sammt und Seide ſehr elegant gekleidete Putzmacherinnen in
einem der größeren Tanzſalons in Paris in Streit, der Anfangs
mit der Zunge ausgefochten wurde, dann aber dadurch ſich ern
ſter geſtaltete, daß die eine Nadelheldin dem Anſchein nach
Verehrerin engliſcher Sitte die Gegnerin zum Boxen heraus-
forderte, was von dieſer auch angenommen wurde. Beide be-
gaben ſich in den Hof des Gebäudes, die übrige Geſellſchaft
ſchloß einen Kreis, und der Kampf begann mit erbitterter Wuth.
Aus dem Boxen entwickelten ſich aber auch andere Handbewe-
gungen, die ſich ſo rapid geſtalteten, daß ein Stück der elegan-
ten Bekleidung nach dem andern herabgeriſſen von feindlicher
Hand auf dem Kampfplatze niederfiel. Ein ſeltſamer Anblick
war es nun, neben dem Duellanten plötzlich den „Vater Mat-
thias, den in Paris von jedem Kinde gekannten „Aeltermann
der Pariſer Lumpenſammler“, zu erblicken, der mit der größten
Ruhe einen Lappen der demolirten Toilette der beiden Kämpfe-
rinnen nach dem andern aufhob und als gute Beute in ſeinen
Korb warf. Kleine Trophäen entlockten ihm nur ein ſchwaches
Beifallszeichen, das ſich zu immer enthuſiaſtiſcherem Bravo ſtei-
gerte, je größer der Lappen ſich geſtaltete, und in einen wahren
Jubel ausbrach, als zuletzt zwei falſche Haarzöpfe auf den Kampf
platz niederfielen und in die Butte des Chiffoniers wanderten.
Unterdeß war die Bexerkerwuth der Feindinnen der Ermattung
gewichen, und dieſe zog dann auch das Erwachen ſänfterer Ge
fühle nach ſich. Auf blutige Schlacht folgte der Friede, der für
„Papa Matthias“ noch das Angenehme herbeiführte, daß die
beiden Entzopften zur Wiedererlangung dieſes nothwendigen
Verſchönerungsmittels ihm eine Flaſche Wein und dazu noch 2
Fres. ſpenden mußten.

Glücklicher Einfall. Die Familien Scott und Mur-
ray in Großbritannien lebten bis zum ſiebzehnten Jahrhundert
in offener Fehde. Ein ſonderbarer Umſtand veranlaßte eine Ver-
bindung beider Familien. William Scott wurde von Gideon
Murrayh gefangen, auf ſein Schloß gebracht, und ſollte hängen.
Murray's Gattin machte ihrem Manne den Vorſchlag „der Ge
fangene iſt hübſch, und Du haſt drei häßliche Töchter biete ihm
eine zur Frau an.“ „Das läßt ſich hören,“ erwiederte Murray,
„er ſoll Agnes mit dem Wurſtmaul zur Frau nehmen.“ Als dem
Gefangenen der Antrag gemacht wurde, zog er den Galgen vor
als er aber ſchon mit dem Stricke um den Hals unter demſel-
ben ſtand, um aufgeknüpft zu werden, entſchloß er ſich, die
wurſtmäulige Dirne zu ehelichen. Die Geſchichte meldet, daß
beide ſehr glücklich mit einander gelebt haben.

Eine amerikaniſche Zeitung erzählt folgende amerikani
ſche Schauergeſchichte: Vorigen Freitag gingen bei Liberty (Graf
ſchaft Amite) drei Kinder aus der Schule nach Haus, als ſie
einer Meute Schweißhunden begegneten, welche auf flüchtige Ne-



ger Jagd machten. Die Hunde fielen über die Kleinen her
und, ehe man ihnen zu Hilfe kommen konnte, waren alle drei
todtgebiſſen und beinah aufgefreſſen. Jhr Vater, der das Ge
heul der Unthiere und das Geſchrei der Kinder hörte, ſtürzte mit
der Büchſe aus dem Haus und tödtete zwei der Beſtien. Jn
dieſem Augenblick kam der Eigenthümer der Hunde hergeritten
und drohte den Vater zu erſchießen, wenn er noch einmal auf
eines ſeiner Thiere feuere. Da lud der verzweifelte Vater ſein
Gewehr von neuem und ſchoß dem Sclavenjäger durch's Herz.
Er übergab ſich darauf den Gerichten, wurde vor die Geſchwor-
nen geſtellt und freigeſprochen.

Ein Engländer kam vor einigen Tagen nach Paris, um
ſich zu amüſiren. Er ſitzt bei einem Reſtaurant und ergötzt ſich
an einem Beeſſteak. Einige heimiſche Pariſer ziehen John Bull
in ein freundliches Geſpräch und man kommt dabei auch auf die
jetzt grade Mode gewordenen Schwimmkünſte, die mit großem
Enthuſiasmus in Paris geübt werden. Der Engländer erzählt,
daß er ein vortrefflicher Taucher ſei und fünf Minuten unter
Waſſer bleiben könne. Die Pariſer wollen's nicht glauben. Der
Engländer bietet eine Wette von fünfhundert Franken. Man
nimmt ſie an und geht vor die Stadt nach dem Seineufer bei
Asnières. Der gute Beefſteakvertilger entkleidet ſich und ver-
ſchwindet unter den Wellen. Allgemeine Verwunderung. Nach
fünf Minuten taucht der Britte triumphirend aus den Fluten em-
por, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß nicht nur die Wets-
tenden, ſondern mit dieſen ſeine Kleider und in denſelben befind
liche ſiebenhundertfünfzig Franken ſowie eine goldene Uhr mit
goldener Kette verſchwunden. Die Wette war freilich gewonnen,
aber noch einmal wird ſich auf eine ſolche der Engländer ſchwer-
lich einlaſſen.

Verzeichniß
der in der erſten Verlooſung am 9. September 1851 ge-
zogenen, durch die Bekanntmachung der Königlichen HauptVer-
waltung der StaatsSchulden vom gleichen Tage zur baaren
Einlöſung am 1. April 1852 gekündigten Schuld ver-

ſchreibungen der Staatsanleihe de 1850:
Litt. A. à 1000 Thlr.:

Die Nummern 501 5. 636 40. 741 45. 771-75.
1116 25. 1276 80. 1406 10. 1701 5. 2136 40.
2876 80. 4031 35. 4051 55. 4116 20. 4271
75, zuſammen 75 Stück über 75,000 Thlr.

Litt. B. à 500 Thlr.
Die Nummern 1 10. 601 10. 731 --40. 1171

80. 2921 30. 3271 80. 3821 30. 4581 90. 4681
90. 5121 30. 6431 40. 6951 60. 10,241 50.

10,371 80. 10,591 10,600. 11,311 20. 11,811 ---20.
12,981 90. 13,151 70. 13,251 60, zuſammen 210
Stück über 105,000 Thlr.

Litt. C. à 200 Thlr.
Die Nummern 1705 25. 2326 50. 3601 25.

4426 50. 6501 25. 6551 75. 6601 25. 6876
6900. 9476 9500. 16,176 16,200. 17,651 75.
18,776 18,800, zuſammen 300 Stück über 60,000 Thlr.

Litt. D. à 100 Thlr.
Die Nummern 301 50. 5201 50. 7051 7100.

13,601 50. 15,151 15,200. 17,251 17,300, zuſammen
300 Stück über 30,000 Thlr.

Jn Summa 885 Stück über 270,000 Thlr.

Geſchichtskalender für Halle und den Negie-
rungsbezirk Merſeburg.

18. September.

1446. Erzbiſchof Friedrich zu Magdeburg verkauft Coppen v.
Ammendorf und Caſparn aus dem Winkel die Schlöſſer
Wettin und Kroſigk und belehnt ſie damit zu Mannlehen.

1813. General Thielemann greift Merſeburg an und die Be-
ſatzung von 2000 Mann ergiebt ſich durch Capitulation.
Sie werden nach Böhmen geſchickt.

Ein Piquet Oeſterreicher, Preußen und Koſaken, zu-
ſammen 120 Mann, erſcheint vor Halle und zieht dann
an demſelben Tage auf Cönnern.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. September.

Im Kronprinzen: Hr. Major v. Solmann a. Berlin. Hr. Profeſſor
Stromeier a. Kiel. Die Hrn. Kaufl. Bardenwerner a. Hamburg,
Vollbeding a. Leipzig Götte a. Halberſtadt Dreydel a. Mannheim,
Goedke a. Langenberg. Die Hrn. Fabrikanten Dorner a. Zörbig,
Mann a. Duüſſeldorf, Schurig a. Bremen.

Stadt Zürich Hr. Gerichtsrath Kellner a. Nordhauſen. Hr. Arzt Jeſ
ſen a. Hornheim. Die Hrn. Kaufl. Wiegand a. Bingen Heimbach
a. Furth, Spanier a. Nürnberg Eckhardt a. Erfurt Bahlert a.
Leipzig Cohn a. Berlin David a. Deſſau, Engel a. Gotha. Frl.
Hauch a. Königsberg.

Goldner King: Hr. Geh. Rath Weiß a. Merſeburg. Hr. Kandid. Sie-
gel a. Göttingen. Hr. Amtmann Pitſchke a. Sandersleben. Hr.
Amtm. Schwarzburg a. Liebenau. Hr. Gutsbeſitzer Grund a. Tauch
witz. Hr. Kaufm. Wiebach a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Künſtler Ludwig a. Magdeburg. Hr. Rentier Ja-gleſa a. un Hr. Hotelier Müller a. Mainz. die Hrn. Kaufleute

Jacobſohn a. Leipzig, Kellmann a. Hannover, Herold a. Eger, Aſch
bach a. Meiningen.

Stadt Hamburg: Hr. Pol.-Secr. Manlo a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Griebler
a, Liegnitz Hr. Amtmann Mahn a. Lommatzſch. Hr. Fabrik. Mul-
ler a. Jſerlohn. Die Hrn. Kaufl. Sander a. Kopenhagen Weiß a.
Dresden, Rippke a. Berlin.

Schwarzer Bär: Hr. Geometer Leonhard a. Goldberg. Hr. Kunſthdlr.
Decker a. Trier. Hr. Rent. v. d. Pfalz a. Stuttgart. Hr. Cigar-
renfabr. Kirchner a. Breitenbach.

Goldne Kugel Hr. Burgermſtr. Höllner a. Dornburg. Hr. Backer
meiſter Becker a. Suhl. Hr. Aftuar Philipps a. London. Hr. Guts-
beſitzer Seiboldt a. Aachen. Die Hrn. Kaufleute Weber a. Leipzig,
Rothe a. Elberfeld, Dähne a. Zwickau, Sievers a. Hohenthal, Hohn-
dorf a. Berlin.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Schiffseigner Tümler Kaufmann u. Stöſel a.
Hamburg. Die Hrn. Kaufleute Fleiſchmann a. Weißenfels, Rammelt
a. Kiel. Hr. Paſtor Hemprich a. Roſian. Hr. Schüler Rienecker a.
Schulpforte.

Thüringer Bahnhof: Hr. Geh.-Rath Heinzius a. Berlin. Hr. Senator
Dr. Hartung a. Hamburg. Hr. Paſtor Dr. Cloſter a. Wengerode.
Hr. Dr. med. Reichenbach a. Altona. Hr. Particul. Legat a. Trieſt.
Hr. Kaufmann Kraul a. Wien. Hr. Direktor Craſſin a. Meißen.

Landſyndikus Brauer a. Stralſund. Hr. Advokat Zſchirner a.
eimar.

Meteorologiſche Beobachtungen.

16. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 340,3 Par. L. 339,8 Par. L. 339,0 Par. L. 339,7 Par. L.

Luftwärme 7,0 G. Rm. 12,4 G. Rm. 7,7 G. Rm. 9,0 G. Rm.

Wetter trübe. zieml. heiter. trübe. trübe.

Wind W. W. W. W.
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Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 16. September.
Weizen loco u. Qu. 5256 pr. Nov. Dez. [103 B. a G.
Roggen do. do. (46 à 48 pr. Jan. Febr. 104 B. 4 G.
82. pr. Sept. Oct. 434à44bz. u. G. 4B.) pr. Febr. März 104 B. G.

pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 12 bz.pr. Frühjahr 43à4 bz. u. B. 43 G. Rapps
Erbſen, Kochwaare 38-40 Rübſen 61 à 62

Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 184 bz.
Hafer loco u. Qu. 2225 do. mit Faß [173 G.
Gerſte, große, loco 30 32 pr. Sept. Oct. 174 B. 17 G.
Rüböl loco 10 B. 944 G. pr. Oct. Nov. 164 B. z G.

pr. Sept. Oct. 10B. 944 G. bz. pr. April Mai 174 B.
pr. Oct Nov. 107 B. 10 G.

t Roggen und Spiritus zu beſſeren Preiſen gehandelt. Rüböl ebenfalls
feſter.

Magdeburg, den 16. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 44 48 Thlr. Gerſte S Thlr.Roggen 47 Hafer 20 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 243 Thlr.
Nordhauſen, den 13. September.

Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 6 Sgr.
Roggen 1 22 bis 2 2Gerſte 1 9 bis 1 14Hafer 23 bis 1 6Linſen bisErbſen bis 2Bohnen bis 2Wicken bisWinterſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen

Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. ECtr. 10 Thlr. 224 Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 12 Thlr. Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 24 Thlr. bis 25 Thlr.

Merſeburg, den 13. September.
Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.
Roggen 1 128 9 bis 2Serſte 1 41 3 bis 4 5Hafer 222 6 bis 1

Breslau, den 16. September, 1 Uhr 46 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Weizen weißer 50--60 Sgr. do. gelber 50-59 Sgr. Roggen 45-51
Sgr. Gerſte 29--35 Sgr. Hafer 20--24 Sgr.

Stettin, den 16. September, 1 Uhr 51 Min. Nachmittags. Weizen
53, 524 bz. Roggen 45 bz., September, September Oktober 45 bz.,
Frühjahr 42 bz. Rühöl September Oktober 93 bz. Spiritus 20 bz.,
September 204 bz. mit Faß. Frühjahr 204 bz.

Hamburg den 16. September, 2 Uhr 22 Min. Nachmittags. Rog-
gen feſt, Weizen matt. Oel unverändert.

Trieſt, Sonntag den 14. September. (Wochenbericht.) Kaffee,
ziemlich animirt. Zucker feſt, nur Mocca niedriger, viel offerirt. Baum-
wolle mäßiges Geſchäft amerikaniſche zu unveränderten Preiſen etwas mehr
begehrt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 16. September.

Z3f. Brief. Geld.
Preuß. freiw. Anl. 5 10341033 Grh. Poſ. Pfdbr.
do. St.-Anl. v. 50. 44 1033 Oſtprß. Pfandbrf.

St. Schuldſch. 34 89 Pomm. Pfandbr.
O. Deichb. Obl. 4 Kur u. Nm. do.Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do.
Kur und Neum. do. L. B. gar. do.

Brief. Geld.
o

3
e c

5

i t 775

O J c

i t t

Schuldverſchr. 34 Preuß. Rentenbr. 4
Brl. Stadtobl. 5 1055 Pr. Bk.- A. Sch. 994
do. do. 33 87486 Friedrichsd'or --1378 13Wſtpr. Pfandbr. 34 944 And. Gld. à 5 thlr. 9
Großh. Poſ. do. 4 1034 Disconto à

Eiſenbahn-Actien.

Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. W Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4874 I Niederſchleſ.-Märkiſche 34 zBergiſchMärkiſche mee do. r 4983 22
do. Prior. 5 do. Prior. 44 (1014Berl.-Anh. Lit, A. u. B 11114 do. Prior. III. Ser. 5 11035do. Prior. 4 982 do. IV. Ser. 5 103

Berlin- Hamburger (99Oberſchleſiſche Lit. A. 1354
do. Prior. 44 do. Prior.do. do. II. Em. 45 do. Eit. B. 341Berlin-Potsdam-Mag- PrinzW. (St.-Vohw.)
deburger 76 do. Prior. 5do. Prior. Obl. 4973 do. II. Serie s
do. do. 5 1034 1033 Rheiniſche 66do. do. Lit. D. 5 1034 do. (Stamm) Prior. 4

Berlin-Stettiner 1127 126 do. Prior. Obl. 4 (934do. Prior.-Obl. 5 105 do. vom Staat gar. 3
Cöln-Mindener 34 1107 Ruhrort-Erefeld-Kreis

do. Prior.-Obl. 44 (103 Gladbacher 34do. do. II. Em. 5 1054 do. Prior. 451
Düſſeldorf-Elberfelder ZStargard-Poſen 35 864

do. Prior. 4 2FThüringer 76do. Prior. 5 do. Prior. -Obl. 4410231Magdeb.-Halberſtädter BWVWilhelmsbahn (Coſel
Magdeb.-Wittenberge 4 684 Oderberg.)

do. Prior. 5 11034 do. Prior. s
Ausländiſche 3Eiſenbahn- Stamm Actien. Brief. Geld. Gem.

Cöthen Bernburger 2 SKrakau Oberſchleſtſche 83Kiel Altong 4 (1083Mecklenburg er. S 33Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 374 SZarskoe- Selo er eAusländiſche Prioritäts-Actien.

KrakauOberſchleſiſche 4 uNordbahn Friedr. Wilh. 5 100
Kaſſen Vereins Bank- Aktien 4 108 S S S

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 16. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.
am 17. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 16. September,

am alten Pegel 6 Zoll unter 0, am neuen Pegel 6 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 15, September. A. Friedrich Steinkohlen von
Hamburg nach Buckau.

Den 16. September. E. Wollenberg Roggen von Berlin nach
Halle. F. Beyer desgleichen. W. Schade, Steinkohlen, von Ham
burg nach Weſterhuſen. W. und C. Schwarz 2 Kahne, desgleichen
nach Bernburg. F. Andrege, Pottaſche, von Stettin nach Salze.
H. Burmeſter Roheiſen von Hamburg nach Buckau. A. Hittſchke,
Güter, von Hamburg nach Halle. C. Schlenkrich, desgleichen nach
Tetſchen. Komt.K. S.-Schifff., Torf von Genthin nach Schöne
beck. C. Stutzer, Steinkohlen von Hamburg nach Buckau. G.
Leuthlof Saat von Breslau nach Halle.

Niederwärts: den 16. September. C. Seidel, Braunkohlen,
von Außig nach Neuſtadt- Magdeburg. J. Schneider friſches Obſt,
von Loboſitz nach Berlin. F. Löbel, desgleichen. J. Gaube des
gleichen. J. Klepſch, desgleichen. H. Gebert Cichorienbrocken,
von Buckau nach Wismar. J. Madanski, desgleichen. F. Andreae,
Steinkohlen, von Dresden nach Magdeburg. F. Quandt, Stuckgut,
von Tetſchen nach Hamburg. C. Paul Brennholz von Griebow
nach Magdeburg. W. Strack, Salz von Schönebeck nach Berlin.

Magdeburg, den 16. September 1851.
Königliches Schleuſen-Amt. Haaſe.
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Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben und die Umgegend vom 1. October ab den Halliſchen Courier (Wai-
en aus), die Halliſche Zeitung (Schwetſchke)y, den Kladderadatſch, den illuſtrirten
orfbarbier, eben ſo ſchnell wie die Poſt und zu denſelben Preiſen und erſuchen wir Alle, die dieſe

Blätter halten, dieſelben baldigſt bei uns beſtellen zu wollen.

Größere Kapitalien bis zu 6000 Thlr.
ſind gegen gute Hypothek ſofort auszuleihen
durch Schede, Rechtsanwalt und Notar.

Bekanntmachung.
Poſt- Dampfſchiffverbindung zwiſchen Stettin und

ee Kopenhagen.Die Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und Kopenhagen finden in dieſem
Jahre wie folgt ſtatt:

aus Stettin, Dienſtag und Freitag Mittags, nach Ankunft des um 6 Uhr
früh von Berlin abgehenden Eiſenbahnzuges,

in Kopenhagen, Mittwoch und Sonnabend früh;
entgegengeſetzt:

aus Kopenhagen, Sonntag und Mittwoch Nachmittags,
in Stettin, Montag und Donnerſtag Vormittags, berechnet auf den Anſchluß

an den um 12 Uhr Mittags nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug.
Das am Dienſtag von Stettin abfahrende Schiff ſteht mit dem am Mittwoch

Mittags von Kopenhagen nach Gothenburg und Chriſtiania abgehenden Dampf-
ſchiffe in genauem Zuſammenhange und vermittelt auf dieſe Weiſe eine ununterbrochene
Verbindung mit Gothenburg und Norwegen.

Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin oder von Swinemünde nach Kopen-
hagen oder entgegengeſetzt beträgt:

für den erſten Platz 7* Thlr., für den zweiten Platz 5 Thlr. und für
einen Deckplatz 3 Thlr. Pr. Courant. Auf Mitnahme von Kindern und auf
Reiſen von Familien findet eine Moderation Anwendung. Güter werden gegen
billige Fracht befördert.

Für eine Tour von Stettin nur nach Swinemünde oder entgegengeſetzt be
trägt das Paſſagiergeld 1* Thlr. pro Perſon mit der Maßgabe, daß für
Domeſtiken, die mit ihren Herrſchaften reiſen, der ermäßigte Satz von /z Thlr.
Pr. Courant pro Perſon erhoben wird.

General-Poſt-Amt.Berlin, den 4. Auguſt 1851.

Local Veränderung.
Mein Lein- und Baumwollenwaaren-Lager eigner Fabrik verlegte

ich am heutigen Tage aus der großen Schloßgaſſe nach der klei-
nen Ulrichsſtraße Nr. 994 in das frühere Kögel'ſche Haus, und in
dem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen höflichſt danke, bitte
ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Local zu erhalten.

Halle, den 15. September 1851. F. G. Demnth.

Auction.
Heute Nachmittag 2 Uhr und folgende
Tage Fortſetzung der Nathuſius'ſchen
großen Porzellan-Auction im Saale des
Gaſthofes zum „goldenen Pfluge“ allhier.

Brandt.

m—7

Verkaufs Anzeige.
Wegen eingetretenen Fa 2

milienverhaltniſſen ſoll ſogleich
eine Schmiede, eine Stunde von Halle,
verkauft werden jedoch nur an Zahlungs
fähige. Zu erfragen in der Kanzeleigaſſe
Nr. 1025, 2 Treppen hoch.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Zwei Güter in hieſiger Gegend
ſind, beſonders billig, gegen Anzahlung von
15,000 Thlr. und 10,000 Thlr. zu verkaufen.

Capitalien ſind auf Hypotheken
auszuleihen. Das Nahere bei A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Halle,
Donnerſtag, den 18. September:

Großes Concert,
im Saale des Kronprinzen,

gegeben von

Carl wittig.
1. Theil:

Ouvertüre zu der Oper: „Euryan-
the“, von H. v. Weber.

2) Souvenir de Bellini, Fantasie bril-
lante für die Violine, von Artot, vor-
getragen von Carl Wittig.

3) Phantaſie aus der Oper: „Don Juan“,
von Mozart, für das Pianoforte von
Thalberg, vorgetragen von dem Pia-
niſten Herrn Apel.

4) Fantasie Caprise für die Violine, com-
ponirt und vorgetragen von Carl
Wittig.

2. Theil:
Sinfonie eroica, von L. v. Beethoven.

Billets zum Subſcriptions-Preiſe à 10
Sgr., FamilienBillets 4 Stück zu 1 Thlr.,
ſind bis Donnerſtag Mittag in Pfef-
fer's und Knapp's Muſikalienhandlung
am Markte zu haben. Donnerſtag Nach
mittags und Abends an der Kaſſe koſtet
das Billet 15 Sgr.

Anfang des Concerts: Abends 7 Uhr.
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